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Aintlicher Theil.
3 e . l . und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 18. Ma i d. I . die
^«rusung des Corvettencapitäns außer Dienst Victor
^rasm v. W l m p f f e n z u m Oeneralinspector der Staats,
telrilraphen allergnädillst zu gestatten und demselben gleich-
zeitig den Titel und Charakter eines Hofrathes nut Nach.
sicht der Taren allergnädigst zu verleihen geruht.

Chlumecly m. p.

Se. l . und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 19. Ma l d. I . den
ordentlichen Uniocrsitätsprofessoren Dr. Eduard H a n s N !
Nl Wien und Dr. Thomas V r a t r a u e t in Kratau den
Titel eines Regierungsrathes mit Nachsicht der Taxen
allerg!,iioigst zu verleihen geruht.

Se l und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 24. Mai o. I . den
^ndrsgerichtsrath in Wien Peter Freiherrn v. M i t i s
VN» Vicepräsidenten des Handelsgerichtes m Wlen aller-
allergllädigst zu ernennen geruht. G lase r m. l>-

Ge. l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung von» 24. Ma i d. I . den
Landesgerichtsrath in Linz Mathias P o c h m ü l l e r zum
Ober Landesgerichtsrathe in Wien allergnädigst zu er»
nenne» geruht. G l a s e r m. P.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben auf
Grund eines vom Minister des kaiserlichen Hauses und
des Aeußern erstatteten allerunterthänigsten Vortrage«
mit Allerhöchster Entschließung vom 5. M a i d. I . den
Handelsmann Manuel Ioao da Costa e S i l v a m
Lissabon zum unbesoldeten Gcueralconsul daselbst nut
dem Rechte zuui Bezüge der tarifmäßigel. Consular-
^bühreil allerguädigst zu erneunen geruht.

Se. f. und l. Apostolische Majcstilt haben mit
Allerhöchster Entschließung vom w . Mai d I dem
«mtsdiener bei dem Revierbergamte m Tepl h ^ " „ z
R u d o l f anläklick seiner Versetzung in den bleibenden
" " ^ ' a d An?tennu g seiner mehr als 49jährigen
pflichteifrig „ h p ießl chen Dienstleistung das sil-
" " Verdienst «uz mit der Krone allergnädigst zil vcr̂

' " " " l geruht. ^ _ ^ _ ^ >

Nicht^ntlicher Theil.
Iournalstimmen.

. Den bal lern, welche vor einign T°«en bereits
^Plötzlich durch den Tod dahingerafften Ocneralstab -
? 3HM. J o h n einen ehrenden Nachruf widmeten,
"»hen sich hlute die übrigen Morgenblätler an.

So ntnnt die T a g es p r e s s e ditsen Verlust,
, tlne Verlorne Schlacht, denn wahrlich: so hoch wie eine
Arm«, so hoch wie eine Festung war der Mann an«
zuschlagen, zu wtlchem Bürger und Soldat in gleicher
Weise vollstes Vertrauen halten". Uebereinstimmend heben
alle Blätter die ungewöhnliche Begabung des verstor«
benen fteldhcrvn und scine Verdienste um die Reorgani-
sation der österreichischen Armee hervor, wie sie nicht
minder seiner politisch:« Hallung anerkennend gedenken.

I n den Nekrologen, welche die Blätter dem ver»
schieoenen böhmischen Geschichtsforscher Franz P a l a c l y
widmen, kommt — bei aller Anerkennung der Bedeu.
tung des Verstorbenen al« Historiler und des unersetz.
lichen Verlustes, welchen sein Tod für das Allczechen.
lhum bildet — der Gcda»le zum Ausdrucke, daß die
übrigen Völker Oesterreichs, u>>d besonders die Deutsch.
Oesterreicher, dem Wirken dieses Mannes nach seinem
Tode leine Axerlennung und Dankbarkeit zu zollen ver.
mögen; denn — wie die „ P r e s s e " sagt — „die oer>
derblich zerrütteten nat'onalen Husläüde in einem großen
und wichti,en Theile des Reiches, die für den Gesamml«
staat unheilvollen politischen Bestrebungen der czechischen
Völlergrupoc sind in ihren Wurzel» und Keimen das
Well dieses Mannes".

Die P r e s s e tadelt das Vorgehen der Majorität
des üsterrcichiscten VudgetaueschusseS gelegentlich der
«eslrigru Kbstimnnmg über die Anträge deS Refer.'nttn
Sturm alc einen schwcrcn «atlischcn Fehler, der an>
gesichtS der ^agc und der Haltung der uugarischen Dele-
gation selbst von dcii principiellen Verfechtern der Ab<
rüstlmastheorie veiurtheilt werden müsse. Es erscheint
dem Blatte übrigens unzweifelhaft, daß das Stimmen.
Verhältnis in der Delegation sich andcrS gestalten werde.

Die D e u t s c h e Z e i t u n g nimmt aus der
DeltgatiottSdebatte bezüglich der Eenlralactioen er
neucrlen Anlaß, tine Nefoim der Delegationen anzu»
empfehlen.

Die N e u e f r e l e P r e s s e vermag sich nicht
damit tinoerstandtn zu „l lären, daß Graf ^„drassy das
Ersuchen des Delcairrlei' Kuranda, der Mmlster möge
seine Anschauungen über die Sachlage im Oriente bc.
lannlgebsn, lmberüclsichlial atlassen und lediglich mit
einer Darlegung der Ziele semer Polilit bcantwortel hat.

Der V o r st » d t » Z e i t u n g erscheint die Situa»
tiou als eine unheimliche, rätliselhast verschleierte. Die
diplomatischen Vlstrebunqen seien in beängstigendes
Dinkel gehüllt, und müsse man fürchten, daß da« Licht,
welches schließlich die Finsternis zerstreuen w,rd, mehr
einem erschreckenden Blitze, als den Strahlen der durch
die Wollen dringenden Friedenssonne gleiche.

' Aus den Delegationen.
Vlenarftlzuna der reichsriithlichen Delegation.
^ Budapest , 27. Mai .

Präsident Dr. Rech bau er eröffnet die Sitzung
um N Uhr 10 Minuten.

Auf der Ministerbanl: Freiherr v. Ho lz ge than ;
auf der Bank der Regierungsvertreter: TectionSchef Va»
ron Hofmann, Viceadmiral v. Pock, Sectionsches oen
Früh und SeclionSrath Baron Krauß.

Der Ersatzmann Altgraf S a l m zeigt an. daß er
seinen Platz in der Delegation einnehmen werde, evens«
Ersatzmann Iaworstl. Ersatzmann MendelSburg ist be«
reilS eingetroffen. Dem Delegierten Porenta wurde ein
dreitägiger, dem Delegierten Scharschmio ein Urlaub für
die heutige Sitzung vom Präsidenten bewilligt.

Auf der Tagesordnung steht der Bericht be«
Vuoget-NusfchusseS über die Schlußrechnung für da«
Jahr 1874.

Graf C o r o n i n i erstattet den Bericht und bean«
tragt im Namen des Ausschusses: Die hohe Delegation
wolle beschließen, durch Annahme des anruhenden Be»
schlußenlwurfeS allen in der Schlußrechnung für 1874
nachgewiesenen Ueberschreitungen die nachträgliche Oeneh»
migung zu erlheilen und hinsichtlich einiger in verleiben
erscheinenden Creditreste die Erstreckung de« Berwen»
dungs- und VerrechnungSlermineS bis zum Schlüsse der
OebarungSpcriode 1875> auszusprechen. Der Ausschuß»
anlrag sowie der Beschlußcnlwurf werden sodann ohne
Debatte angenommen. Nächste Sitzung ist Montag. Ta-
gesordnung: Ordinarium m,d Eflraorbinarlum de«
Kriegsbudget«.

13. Sitzung des VudgetanKschusseS der reichsriith-
llchen Delegation.

Budapest , 27. Ma i .
I n die Siebener« (Ausgleichs») Eommlssion werben

gewählt die Herren: Sturm, Coronini, Herbst, Dcmel,
»lier, Winterftein und We der.

Sodann berichtet Oraf C o r o n i n i über den Ilu««
weis der bei der Centrallasse erliegenden Activen Der«
selbe berichtigt einen Druckfehler, wonach eS im NuS.
weise unler Rubrik ..Silber" in der Aesammlsumme
anstatt 18.895 si. richtig 19.895 f l . heißen solle, und
stellt folgende drei Frageu an den anwesenden Finanz«
miliislcr: I Warum ist der Betrag von N>,895 fi. ln
Silber und der von 70,179 si. nicht f,uchtbringenb an-
gel.gt worden? it. Ist der vorliegende ausgewiesene
Stand der Eentralacliven derjenige, der er von Anbe»
ginn an gewesen ist? l l . Befanden sich »m 22. Ma l
1876 noch andere Bestandtheile der Eenlralacliven ln
anderweitiger Verwaltung, eventuell wo und ln wel-
cher Hohe?

W i n t e r st ein stellt die Anfrage, wie hoch die in
der Verwaltung der beiden Reichshälftm befindlichen
Activen seien.

Der Neichs.ftinanzwinister Baron Ho lz gethan
antwortet, das wisse er nicht. Er habe bereits im Jahre
1873 einen Auswels verlangt. Dieser sei ihm jedoch
von beiden ffinanzministern verweigert worden.

Brest e l sagt. die in der Verwahrung der beiden
ReichShälflen stehenden Beträge seien ihrer Natur nach

Feuil leton.

Ver Uhrmacher von straßburg.
historische Novelle von F, i t l i n ck,

(Fortsetzung.)

Vrill«, K»l>il«l.
D e r B e s c h l u ß .

b., Auf der «aveshorst halte sich seil lurzer Zcil ein
? M ' s öeben und Treiben entfaltet. D.e Zugbrück
5i'"ahezu in steter Bewegung und der Thürmer hat
die,'" "'°chtig und gewaltig ins Horn gestoßen, alö m

^ Tage»
Jet. ^?s alle gvam> sselsenschloß brlcble sich von Gästen.
V ' T a g brachte neue, und dic inneren düstere« Raun"

«"' sahen jrtzt zuweileu ^nst und Frrude.
„ ^"Herden, waren gewaltige Veränderungen m, ^U '
neu ^ Schlosses vorgegangen. Die Wände waren nnl
ll a ' ^"b ' l ins. a.,s den geschicktesten Händen hcrvor-
W . ^ " ' verziert. Reiche Scidcnvorhängc gabc» den
liche."^ unfreundlichen Gemächern sogar c.nen wohn-
^"Anstr ich.

sein,.^ denude des Ritters sprachen he.ml.ch vo»
di« 3 bevorstehenden Vermülung. aber memand wußte
D a ^ " " i " uennen, nie.uand halte e.ne Ahnung wrlche
^ i t ^ bas Hnz diese« wilden Geno en erobert. Der

" " lrlbsl wich der Nachfrage sorglich aus ode

eugnete seine Absicht, dem Schlosse eine Herrin zu

^ " ' « l n einem prächtigen Herbstabende sprengte Ritter
5>uao von Raoeshorst mit einer Anzahl Genossen dem
U r e Straßburgs zu. Letztere waren Söhm aus allen

^aesenenen Patrizierfamlllen, deren Väter Stimme und
N in der Stadtverwaltung hatten und es sich doch
^ r Lvre anrechneten, Freunde des tapferen, wilden.

H e n R i t t ^ zusei", owo l das Gerücht zahl-
iche, unheinlliche OeschWen von .hm .,, Umlauf ge

kraä. ^n der 9lühe der Stadt angelangt, zügelle die
OesMcha ihre Rosse und sehk die Reise in lang-
e m Trabe fort. sich die Zeit mit heiteren, sorglosen

^P"A/^ fragte plötzlich Hugo von

" ' Man redet davon," sagte ein anderer junger
.«, ' «,ssi„ die Welt weiß allezeit mehr, als die
Wlrwi.'' 3 " " U M Nlaube cs uicht."
^ ^ A er ich laube e^." rief Riller Hugo aus. „Mich

...„n'i's nicht Wunder, daß es dem Herrn gelüstet, auch
anderwärts so viel Lorbeeren zn ernten, wie er hier ge.

" " ' " W i e meint Ih r das. Ritter?" fragte ein anderer

' " " ^ Ä m " warf der Ritter hin. ..hier hat Meister
^ ^ "^.! !.:.', Arbeit gethan — lann er sie nicht an
^ ^ ^ n Orte °on muem beginnen?"
" " " " Abel das darf der Meister nicht," riefen mehrer

Stimmen nachdrücklich aus. „Straßburg allein soll im
Besitze einer solchen Uhr bleiben, so hat's der Magistrat ^
von ihm gefordert, und er hat sein heiliges Wort zum ^
Pfande gegeben, daß es so sein solle." ^

..Sein heiliges Wor t ! " spottete der Ritter v o n «
Raoeshorst, „aber warum will er alsdann die S t a o t W ^
verlassen, indeß er die Absicht leugnet? Es gibt überdies 1
noch andere Menschen, die meine Meinung haben, und .
darum versammelten sich drinnen die Herren des Rathes, ^
um zu besprechen, wie es ihnen gelingen mbge, Meister ^
Habrecht für immer hier zu feffeln."

Da halten die Reiter dir Stadt erreicht, wo fie z
von einander schieden. Der Ritler von Raveshorst lrnlte
seil, Roß einem großen Hause zu, vor dessen Eingang !
cr abstkg.

„Hier, verwahrt mir mein Pferd, bis ich wieder«
lomme," wandle er sich an einen Mann, welcher in
der Nähe des Einganges stand. „Sind die Herren
drinnen?"

„Alle zusammen — aber es darf niemand in die
Versammlung treten."

„Das laßt meine Sache sein, I h r habt's nicht zu
verantworten," enlgcgnete spöttisch der Ritter.

M i t diesen Worten war er bereits in das Innere
des Hauses eingetreten, und alsbald befand er sich in
einem Gemache, in welchem um einen Tisch eine Unzahl
Männer versammelt waren.

„Verzeiht, edle Herren, dem frechen Emdrinalinu "
wandt, er sich an die Versammlung, welche ihn erstaunt
und theilwe.se auch uuw.llig anblickte, „aber der Ruhm
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thellwelse streitig. Es sei zweifelhaft, ob sie Central-
activen sind oder nicht. I n den Jahren 1868 und 1869
seien in verfassungsmäßiger Weise bei Zahlungen circa
31 Millionen aus den Centralactiven zur Deckung ge-
meinsamer Auslagen verwendet worden.

Dr . G i s l r a findet die Schwierigkeit der ganzen
Frage der Eentralacliven in der Verschiedenheit der bei-
oerfeitigln Regierungen inbetreff des Theilungsmodus.
Die ungarische Regierung beansprucht, unterstützt durch
das Mlsoerstehen einer Aeußerung der österreichischen
Regierung, die Theilung nach dem Verhältnisse von 50
zu 50, während die österreichische Regierung das Ver<
hülln!« von 70 zu 30 beansprucht. Bei dem Mangel
eines competenten Forums für die Austragung dieser
Verschiedenheit erübrigt wol nichts, als vom Verlaufe
der Helt und der zwingenden Kraft der Verhältnisse
eine endliche Einigung der beiden Regierungen zu er»
»arten.

Herbs t fragt, ob, abgesehen von dem, was in den
Jahren 1868 und 1869 aus den Cenlralactioen ent-
nommen wolden war, und abgesehen von dem, was beide
Reichshälften erhallen, aus den Centralactiven direct durch
Zahlung oder indirect im Wege der Abrechnung bei der
Quotenabfuhr beider Relchshälflen noch etwas entnom»
men worden war und also überhaupt früher die Cen-
tralactioen größer gewesen sind als jetzt.

Minister Ho lz gethan erwidert, daß nur ein»
mal für Donau-Regulierungs.Arbelten ein Vorschuß von
30,000 st., und zwar nicht nur mit Einwilligung, son,
der», sogar über Begehren der beiden Finanzminister ge<
geben worden war.

Sectionschef Baron Ho f f mann constatierl den
Charakter dieser Zahlungen als den eines Vorschusses.

F Z M . H ä r t u n g betrachtet die Centralactioen als
gemeinsames Eigenthum des ganzen Reiches, worüber
keiner der beiden Relchshälften ein Verfügungsrecht
zustehe.

Dr. V a n Hans fragt, warum die Coupons der
siebenbürger Bahn nicht eingelöst worden waren, worauf
Minister H olzg et han erwidert, daß die ungarische
Regierung sich für dieselben verhaftet erklärt hat, weß.
halb er die Execution nicht vorgenommen habe.

V a n Hans will weiters Aufklärungen über die
Pest Losonczer Vahn.

Minister H o l z gethan erwidert, die Verhältnisse
der Vahn seien ihm nicht näher bekannt.

W i d m a n n glaubt, daß die in der Verwaltung
beider Relchshülften befindlichen Centralacliven in dcn
Vudgets der beiden Relchahälften erscheinen sollten.

R i t t e r und W i n t e r st« i n fragen, was milden
Interessen der Centralactioen geschehen ist, worauf M i .
nlster H o l z n e t h a n die Aufklärung gibt, daß dieselben
zum Ankaufe von Salinenscheinen verwendet wurden.

B r e s t e l meint, die RechnungSablegung über die
gemeinsamen Activen müsse beiden Legislativen zur Ge<
nehmls,ung vorgelegt werden.

Herbst hält d:n Vettag der Centralacliven, den
Ungarn in Verwaltung habe, für höher als denjenigen,
der sich in der Verwaltung Oesterreichs befinde, obwol
die ungarischen officiösen Vläller das Gegentheil be-
haupten.

Der Antrag des Referenten wird angenommen und
zugleich demselben die Ermächtigung ertheilt, mündlich
Bericht erstatten zu können.

Zur oiientalijchen Frage.
I n der orientalischen Action ist momentan eine

Pause eingetreten, die mit Combinationen aller Art auS«
gefüllt w i rd ; die Verwicklung, die durch die ablehnende
Haltung Englands den Pacifications Vorschlägen der

Ostmächte gegenüber in die Lage hineingetragen wirb,
gibt reichlichen Stoff zu allerlei Conjecture«. Sicher er-
scheint nur das Eine, daß die P f o r t e zu dem ihr
„officiös" bekannt gewordenen Memoire noch leine Stel«
lung genommen hat. Es ist dies auch begreiflich, denn
daS gegenwärtige türkische Ministerium besteht aus so
buntgemischten Elementen, daß, abgesehen von allen an«
deren Schwierigkeiten, eine Verständigung derselben un»
ter einander leine leichte Sache ist. Es gibt jetzt drei
Minister ohne Portefeuille, tzon denen M i d h a d Pascha
der bedeutendste, gleichzeitig aber wol auch der einfluh«
loseste ist, da man seinen Tendenzen von allen Selten
Mistrauen entgegenbringt; sicher ist nur, daß jeder
Minister an einem andern Strange zieht. Vorläufig ist
großes Köpfezufammenstecken im Divan und wird leb
Haftes Intriguensplel betrieben; was schließlich dabei
herauskommt, muß man abwarten.

Die „P . C." bringt einen brieflichen Bericht aus
K o n s t a n t i n o p e l vom 23. d., zu welcher Zeit von
einer Entscheidung noch leine Rede war; man ließ aller-
dings, wie bei der Andrassy'schen Note, durchblicken, daß
es mit den Vorschlägen der berliner Conferenz nichts
sein werde. Derlei ist natürlich nicht ernst zu nehmen,
trotzdem verdichteten sich folgenden Tages diese An-
deutungen zu dem Telegramme der „Agence Bordeanu",
daß die Pforte die Gortschaloff'sche Note bestimmt ab-
lehnen werde.

I n S a l o n i c h i ist jetzt eine aus Kriegsfahrzeugen
aller Mächte zusammengesetzte imposante Flotte statio-
niert. Es ankern dort die f ranzös ischen Kriegs-
schiffe: „Gladiateur", „Chateau-Renaud", „Heroine",
„Gauloise" (Flaggenschiff des Admirals Iaur^s), „Cou-
ronne", „Desaix"; die eng l i schen: „Bit tern" und
..Swiftsure"; die russische Fregatte „Aslold"; die
i ta l ien ische Fregatte „Mar ia P ia " ; die ö s t e r r e i -
chische Fregatte „Radetzly"; das griechische Panzer-
schiff ..Georgios"; die deutsche Corvette „Medusa"
und fünf t ü r t i sche Kriegsschiffe.

I n B u l g a r i e n wird die Lage immer ernster;
der Aufstand verbreitet sich von Burgas am schwarzen
Meere bis hinauf nach Sophia und nordwärts bis an
die Donau. Die bulgarische Jugend eilt aus den Städten
nach dem Balkan, um sich dort zu organisieren. Vor
dem Kloster Drenowo erlitten die Türtcn am 16. eine
empfindliche Niederlage; sie griffen das von den Insur»
genten besetzte Gebäude an, geriethen aber dabei in einen
Hinterhalt und verloren an 200 Mann. Folgenden Tags
erhielten die Aufständischen den Befehl, das Kloster zu
räumen und in den Balkan abzumarschieren. Die „ge-
heime National-Regierung" scheint so gut organisiert zu
sein, wie seinerzeit die polnische; nichtsdestoweniger soll
es den Türken gelungen sein, zwei Mitglieder derselben,
Ivan Panoff und Rajlo Ratkeff, abzufangen; dieselben
wurden nach Adrianopel gebracht und, wie vor einigen
Tagen telegraphiert wurde, gehenkt. Der bisherige Com-
mandant in Aloanien, Cheflet Pascha, ist zur bulgari-
schen Armee abberufen worden.

Die serbische National-Zwangs-Anleihe.
Die in B e l g r a d ämllich verlautbarten Bestim«

mungen hinsichtlich der bevorstehenden Emission der jüngst
beschlossenen serbischen N a t i o n a l - A n l e i h e lauten
folgendermaßen:

1. Auf Grund des Beschlusses des gesetzgebenden
Körpers vom 19. Iäm,er (a. St.) !87tt schreibt der
Finanzminister eine serbische Nationalanleihe von z w ö l f
M i l l i o n e n D i n a r s aus (1 Dinar — l Fr.)

2. Der Finanzmlnister wird Staatsobligallonen
auf diese Anleihe ausgeben.

3. Jede Obligation lautet auf den selrag vol
50 Dinars. Der Schuldbetrag ist innerhalb fünf Jahr«
vom l/13. Ju l i 1876 an gerechnet rückzahlbar. Di>
Staat behält sich indes das Recht der früheren T i l M
dieser Schuld vor. I n einem solchen Falle wird er ft<l>
Monate früher den Or t wie die Art der Abzahln"«
bekanntgeben.

4. Der serbische Staat verzinst die Schuld m'l
8"/<, jährlich. I m ersten Jahre werden die Zinsen a»>
Schlüsse des Jahres, das ist am 1/13. Jul i 1877, >"
den folgenden Jahren jedoch halbjährig ausgezahlt wll
den. Die Zinsen werden gegen Ausfolgung des Coupon
gezahlt. .

5. Die Amortisation und Verzinsung erfolgt ve
den Staalslassen.

6. Das Erfordernis für die Zinsen wird im M
gabenbudget eingestellt, dagegen wird die Art der T<>
gung der Schuld durch ein besonderes Gesetz festgesm
werden.

7. Die Form der Obligationen wie der Coupon«
wird bekanntgegeben werden. Dieselben tragen die U<»
terschrlft des Finanzmlnlsters, des Chefs der Ha lM
Staatskasse und des Buchhalter«. «

8. Vorläufig weiden InterimSscheine ausgestellt, dl>
später gegen die Obligationen ausgetauscht werden. >

9. Die Obligationen werden dem vollen WerlW
nach als Cautionen bei allen Staatskassen angenonunG
werden. W

10. Die Einzahlungen auf die Aüleihe müssen i «
k l i n g e n d e r Münze geleistet werden, in welcher ÜMV
sowol die Zinsen wie auch das Kapital zurüclbezaW
werden. Alle im Verkehre coursierendm Münzen lvll»
den angenommen werden. D

11. ES wird eine Controle bei der Anferligll»«
der Obligationen eingesetzt werden. Die Verwaltimg W
Staatsschuld wird einer eigenen Achörde, die inielhaW
des Finanzministeriums errichlel wild, übertragen nerbW
(Nun folgen die Bestimmungen über die Conlrolc bli«
Drucke der Obligationen.) H

Gleichzeitig ist die oben erwähnte Vcrwallui'g dV
Staatsschuld eingesetzt worden. Sie besteht aus einW
Chef, einem Assistenten, Kassier, Buchhalter, Co»lrolW
und den, untergeordneten Personale. Herr Milovan I a H
l o v i t , gewesener Finanzminister im Cabinete KüljtvW
ist zum Director der „serbischen Staatsschulden" tl»a"W
worden. ^ I

Politische Uebersicht. 1
valbach, 30. Mai. iW

Das Ereignis des TageS bildet die soeben <tW
graphisch einlangende Sensationsnachricht, daß in Ko>«
stantinopel ein gewaltsamer Umsturz erfolgte u»'
der Sultan Abdul Aziz zugunsten Murads sei""
Thrones für verlustig erklärt wurde. Bor der Vedt""
samleit dieser in knapper lelegraphlscher Form »>>s/
gehenden Nachricht tretrn selbstverständlich alle librae
Ereignisse in den Hintergrund. Hoffentlich bringe" ^
schon die nächsten Stunden nähere Details über die!
Vorgang, dessen welllr.gende Conseqiienzen vordtlh".
in Ruhe abgewartet werden müssen. NichtSdestowe"^
bringen die Blätter noch heule aus Konstantinopel S>eA
Nachrichten über Sieaesnachrichten. Neuestens will A^
Kerim Pascha, der Commandierende in Aorianopcl,'
b u l g a r i s c h e n Aufstand total niedergeschlagen ^
Was man aber von solchen Nachrichten zu hallen ^
beweisen die pompösen Telegramme, welche sei"H,,,
Mulhtar Pascha über dlc Siege bei Nilsil nach " , ,
stantinopel sandle und wobei es sich schließlich h ^
stellte, daß der tapfere Pascha von den Insurgenten >

und die Ehre meiner Vaterstadt sind meine eigenen, und
darum vergönnt mir, ein Wort mitzureden, wo es sich
darum handelt, Straßburg allein das Werk zu erhalten,
welches für unsere Stadt gemacht ist. Gestattet mir,
such mitzutheilen, wie ich in Erfahrung gebracht, daß
Isaak Habrecht gedenkt, seinen Ruhm zu verbreiten,
indem er für eine andere Stadt eine gleiche Uhr her»
stellt, vielleicht eine gar noch kunstvollere?"

Da erhob sich ein alter Mann mit greisem Haupte
und Varte von seinem Sitz.

„Theilt uns mit, was I h r wißt. u„o wenn I h r
ksnnt, zeigt uns einen Weg, Isaal Habrecht von seinem
Vorhaben abzubringen."

Einen Moment leuchtete es blitzähnlich in den
Augen des Ritters auf.

„Letzteres vermöchte ich Euch nicht anzugeben, hoch.
edle Herren," versetzte cr, „wol aber kann ich Euch
melden, was ich in Erfahrung gebracht habe. Meister
Habicht ist gar heimlich mit seinen Schritten, und
darum wird es schwer, Bestimmtes anzugeben. Wol
aber weiß ich, daß fremde Boten zuweilen zu ihm
kommen, daß er sie heimlich empfängt uud heimlich ent-
läßt. Was aber können jene Boten anders wollen, als
ihn fNr eine andere Stadt gewinnen? Vergebt, daß ich
nicht sage, woher ich alles weiß, aber ob ich Recht habe,
das werdet I h r sHen. Heute in sieben Tagen wird
Isaal Habrecht abends in der Dämmerung die Stadt
verlassen und nie mehr hierher zurücklehren. Lasset es
Luch darum gesagt sein, I h r Herren, wenn Euch daran

gelegen, Meister Habrecht hier zu behalten, so sehet Euch
vor, ehe es zu spät ist."

„Aber wie, Ritter?" rief der erste Sprecher aus.
„Es würde uns nicht wohl anstehen, einen Mann ge-
waltsam zurückzuhalten, der uns so große Dienste ge-
leistet."

„Das würde auch von geringem Nutzen sein, I h r
Herren. Isaal Habrecht würde Mit tel und Wege genug
belommen, der Welt Kunde von sich zu geben. Nein,
ein anderes Mittel muß ersonnen werden. Ich achte und
ehre den Meister, allein der Ruhm Straßburgs gilt
mir mehr."

„Gedt uns ein Miltel an, Ritter, den Meister zu
halten," sagte der erste Sprecher. ..Wir wollen Euch
den Dienst lohnen."

„Nicht um des Lohncs willen stehe ich hier vor
Euch, — uns den Ruhm der besten Uhr in der Welt
zu erhalten, da« ist mein Vegchr. Nehmt ihm die Werk.
zeuge, ohne welche er leine zweite Uhr verfertigen kann,
und I h r seid allzeit gesichert."

„Er wird sich neue schaffen!" ließen sich Stimmen
im Kreise vernehmen.

..Ihr misverstlht mich. I h r Herren. Nenn Isaal
Habrecht blind ist, kann er Euch nicht mehr schaden!"

„Aber er ist ja nicht blind", warf der Graubart ein.
„So blendet ihn!" stieß der Ritter mit rohem

Lachen hervor.
Ein Schrei der Entrüstung ließ sich im Kreise

hören; einige Männer schienen sich auf den Ritter stürzen
zu wollen. Aber dieser stand mit überelnandergeschlagenen

Armen ruhig in der Nähe der Thür — so, "U "^
teuflischen Lachen auf den Lippen, mochte der ^ ^
ausgesehen haben, welcher Isaat eines Morgens die
nichtung seines Werkes prophezeihte. ^z

„So recht, I h r Herren", sagte er voll Hoh"' " ^
wollet I h r mir wol;>lm ^ohne geben, well ich '" „^t,
den Ruhm der Sladl kümmere. Nehmt's nicht fur " ^ „ .
daß ich Euch mil meinem Rath zu nahe getreten ^
I n sieben Tagen mn die sechste Stunde des "
wird Isaak Habrechl die Stadt verlassen." ^ ^

Ehe man etmas erwidern und sich ^"^hglst
Staunen erholen konnte, hatte Ritter von Rave"
da« Gemach verlassen. Draußen lachte er laut aus- ^

Eine Zeit lang herrschte noch große Auf r tN"»^
dem Kreise, welchen der Ritter verlassen, aber a ^ ^
begannen sich die hochgehenden Wogen des S ^ ^ a Ü
der Entrüstung zu le^en und einer ruhigeren <̂ chl
tung Platz zu macke». Zweifellos halle I s ° " ^ t>el
die Absicht, die Stadt zu verlassen, wußte ^ ^
Ritter von Raueshorst Tag und Stunde « " i M " «ellr
ließ sich nicht verkennen, dah dieser großes ^ ^ , l
an dem Laufe der Dinge nahm, wie hätte e r , ^ ^
so um das Thun des Meisters bekümmern nwgen ,»

mußte es ihm zu gut halten, daß er in l " " " " ^ d"
weit gegangen war, und schon begann " " " > ) ' ^ g "
zu bedauern, daß man den Ritler hatte , " "
ziehen lassen. . ^ . . ^e 6 "

..Wenn es wahr wäre! Wenn vabrecht d» ^
wirklich verliehe!" sagte Kunz von H e " M " .
angesehener und wohlgelittener Herr im vtalyr.
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Übel zugerichtet wurde. Uebrlgens hat sich das Terrain
°er Insurrection auf der Baltan.Halblnsel neuerdings
erweitert. Wie man aus Zara telegraphiert, haben
Nch die Mlriditen in Albanien gegen die Türlenherr-
Ichaft erhoben. Auch in Thessalien und Epirus soll es
unter der griechischen Vevöllerung starl giihren.

I n S a l o n i c h l wurden am 26. d. M . weitere
eilf Urtheile publiciert, wovon zwei auf den Tod, acht
auf zeilliche oder lebenslängliche Zwangsarbeit und eines
auf drei Jahre lautete.

I n B e l g r a d ist die Bewegung auf dem Siede-
punkte angelangt. I n den letzten Tagen erwartete die
Diplomatie stündlich Nachricht vom Einrücken der serbi»
schen Truppen auf türkisches Gebiet. Man schreibt dar>
über aus Pest: . . In Belgrad wird zur Zeit ein mäch.
Uger diplomatischer Druck ausgeübt, um das factische
Eintreten Serbiens in die Action zu verhüten. Die
sroßmüchtlichen Vertreter in Belgrad, welche ihren dies
bezüglichen Weisungen nachkommen, können noch leiner
b°ffnung Ausdruck geben, daß ihr Wirken von Erfolg
em werde. Die Vertreter geben zu verstehen, daß man

l" Belgrad ihre Mahnungen nicht sonderlich respeclvoll
behandle und daß die gegenwärtige Negierung geradezu un-
"greifbare Wege wandle, Die Situation in Serbien sei
eine räthselhafte, die sbwol in kriegerischer als auch in
niedlicher Hinsicht die größten Ucberraschungen zutage
fördern könne."

Bezüglich des G o r t s chakoff'schen M e m o -
randums schreibt die „Agence Havas": I n diplo-
matischen Kreisen fährt man fort, zu hoffen, daß E n g .
land dichnigen Punkte des Gortschaloff'schen Memo-
randums bezeichnen werde, welche es modificicrt zu sehen
wünscht, und daß eine Verständigung zwischen allen
pariser Vertragsmächten über eine gemeinsame Action
un Oriente werde zustande kommen können. I n der
Hoffnung auf eine Verständigung mit England haben
ble Mächte das Memorandum der Pforte nicht officiell
'Mitgetheilt und warten dieselben noch die definitiven
Entschlüsse Englands ab.

Auch aus A t h e n wird gemeldet, daß die National«
garden daselbst einberufen wurden Die Pforte — heißt
es — accepticrte die englisch'gricchischen Vorschläge in«
betreff der Indigenat-Frage. Nachrichten aus den be«
nachbarten türkischen Provinzen deuten auf eine große
Aufregung.

Wie der „Allg. Ztg." aus Paris telegraphiert wird,
verlangt Frankreich eine Entschädigungssumme von
^w.lXX) Francs und Deutschland eine solche von
2W,(X)0 Francs für die Ermordung der Eonsulu in
^alonichi. Deutschlands Forderung ist geringer, weil
"bbott kinderlos war.
n Der f ranzösische Budget-ilusschuß hat aufden
Mchlag seines Präsidenten Gambetta einen ebenso
^°lellsch wichtigen als praktisch bedeutsamen Beschluß
Maßt. Der Ausschuß wird nemllch zwei Berichte er.
Wl«n: ber eine wlro von dem Budget, wie es oorlieg',
^ " " ' °h"e radicale Aenderungen an dem herrschen.
U . . A ' ' " " " beantragen; der zweite wird stch aus-
Meßllch , „ i l ' ^ Steuer Reformen beschäftigen, in wel.
? " bie Kammer die Initiative ergreifen wird, um von
?" Negierung zu erlangen, daß auf Grund dieser Re«
U?en das neue Budget pro 1878 auSgearbeilet werde.
V Trennung der Vudget-N'bellen dürfte von den

n Wichsten Folgen sein und namentlich einer geschick-
"Einführung des Einkommensteuergesetzes nützen, wel-
^ ' zwar nicht alle Parteien willkommen heißen, dessen
wird ^ " Bedürfnis aber von jedermann anerkannt

d°n ^ " be lg i sche Senat hat am 26. d. M . die
" b«r Abgeordnetenkammer abgelehnte Convention von

b t ^ ' ^ r müßten es doch vorab abwarten", versetzte
h "7 lg Wendelin, der alte Mann mit dem grauen
ile ^ . "Es mag ,ein, daß der Ritter von Raveohnrst
unk <^lht i t «eredet, aber bedenket, daß die Ravcshorste
dtn ' " Bewohner nicht allzeit in gutem Rufe gestan.

l» !>W,»""um geziemt es unS, vor allen Dmgtn zu
W ' ^ t h e wir einen Beschluß fassen, dann aber - "
^ ^ r Greis zögerte.

Alan!, ^ " i l l mich hart dünken, fuhr er fort, ..einem
^ bt„ ' ^ i e Isaak Habrecht seiner Augen Licht zu rau.
f loht'. " wenn ich bedenke, wie er unS Schweigen ge-

^ « ^ wir ihn mit Reichthum und Wohlthaten
^ " " ' t . da möchte eine solche Strafe zu entschu«)igen
' " t i ' l i ^ t er uns mit schnödem Undank lohnen. Hört
seil, ^ d « und merket wohl auf. ob es nicht am besten
lt<h«le ^ "lso zu handeln. I n sieben Tagen, um die
ĵllch. ^lunde des Abends werden wir allerorten

3i«lttr ausstellen, damit dieselben ausschauen, ob der
l»er m.z°" Naveehorst die Wahrheit berichtet. Verläßt
" M a l . " unsere Stadt, so sollen die Kllcgslnechte
"lhlNtn ^ " ' ihn, wo sie ihn treffen, gefangen zu
dtrfnk'' ""b dann mag weiter nach Rechtens mit ihm

U " werden."
lpllter e summten Wendelln bei, und wenige Minuten
l l , ^ liatle die Versammlung das Gemach verlassen,
Hur t, ' " stch tiefes Schweigen über alles auferlegt.
Htls. '" einziger war der Meinung, es sei unrecht, den

" " lelne« freien Willens zu berauben.
^ (Fortsetzung folgt.)

Terneuzen über die Vertiefung des Gcheloekanale« nach
Gent angenommen, ebenso die Vorlage, welche die belgi»
sche Regierung ermächtigt, im Einvernehmen mit der
italienischen den belgisch.italienischen Handelsvertrag noch
vor seinem Ablaufe zu kündigen. Nachdem der Senat
noch einen Gesetzentwurf über die Anweisung eines Credits
von 36 Millionen Francs für SlaalSbauten genehmigt
hatte, verlas der Minister des Innern Delcour das
königliche Decret, welches die Session von 1875 und
1876 schließt. — König L e o p o l d hat sich gestern in
Ostende nach England eingeschifft. Es heißt, seine Reise
stehe mit den schwebenden europäischen Verwicklungen im
Zusammenhange.

Das Journal „Estafette" erwähnt des Gerüchtes
von einer E r h e b u n g in T o los a (in der spanischen
Provinz Guipuzcoa) unter den Rufen: ..Es lebe die
Republik! Es leben die Fueros l"

Hagesneuigkeiten.
— ( D e r V r a n d d e « M a u r o n e r l h e a l e r s i n

T r i e f t . ) Sam«lag nachmittag» gegen 5 Uhr erlünteu in der

Corsi» Stadion und den dieser nahe liegenden Straßen Feuer-

infe, und bald hatte sich die Nachlicht verbreitet, daß da« M a u .

ronertheater in Flamme» stehe. Die Lvschtrain» waren schnell zur

Stelle, und arbeiteten die Pompier« mi l Nusopferung, um dem

verheerenden Elemente Einhalt zu thun, doch blieben alle Ali»

strengungen «hue Erfolg, da das Feuer in deu vielen feuer-

gefährlichen Objecten, a l s : Decoraliouen, trockenem Holzwerl lc.

immer neue Nahrung sand. I n mcht viel mehr al« zehn Minuten

stand das umfangreiche Gebäude in vollen Flammen und war

jede Aussicht auf Rettuüg ausgeschlossen. Man mußte sich darauf

beschränke», die nebeniiegelideil Häuser Nr. 1 und 5 in der Via

S t . Francesco zu schuhen und so den Viand zu lolalisieren, vor

allem aber wurden die Gasrohren abgeschlossen, um eine Explo.

sion zu vermeiden, wa« glücklicherweise rechtzeitig gelang. Wenige

Minuten nach halb 6 Uhr — also nach laum halbstündigem

Viaxde — stürzte der Mil lel l ract der rllclwllrtigen Mauer mit

großem Krache zusammen u»l> der Vrand gewann nun durch

da« Zuströmen der Luft noch mehr an Heftigleit. Da« Theater

ist vollständig mit allen Ulensilien und Gerlithschaften. mit den

Garderoben und Musikinstrumenten — auch ein Piano, ein

Pianino und die Pedalharfe de« Fräulein« Lazzarini, letztere im

Werlht von 1600 ft., ist verbrannt — ein Raub der Flammen

geworden, nicht da« Mindeste lonnle gerettet werben. Da« Theater,

ein alte», zumeist au« Holz erbaute« Gebäude, war im Jahre

1828 al« Tircu« eröffnet wolden und war bei den Xgsiuui-üVlom

8«nos»l> mit 30,000 fi. und bei der ttiunione mit 30.000 Gulden

versichert.
— ( D a s S c h l a f z i m m e r des Paps tes . ) Aus Nom

wird geschrieben: „Das in Umlauf gesetzte Veschichtchen llber den
Vund Stroh, welchen dir „gottlosen Piemontesen" Plus I X . als

alleinige Lagerstätte llbrig ließen, erregte in der jungen Königin

von Griechenland bei ihrem neulichen Vrsuche im Vatican den

lebhasten Wuusch, das Schlaszimmer des Papstes zu jehen, und

mit jener Ungezwungenheit, welche die russischen Damen aus.

zeichnet, bat sie direct und mllndlich Se. Heiligkeit, dero Schlaf-

cabinet visitieren zu dllrsen. Der heilige Vater machte keine

Schwierigleiten, der flinfundzwanzigjährigen Majestät diesen sonder«

baren Wunsch zu erfüllen, ja er übernahm es mit einem Lächeln

voll Liebenswürdigkeit, persönlich die Königin und deren Gemal

in das Innere semes Piivat-Appartements zu geleiten, und die

Worte, welche er, den Vorhang vor seinem Schlafzimmer luftend

und auf sein Vett weisend, a» die Majestät aller Hellenen richtete,

lauteten: „ I ch habe den Oecanlen Ih re r Majestät errathen; es

ist nicht wahr, daß ich auf Stroh schlafe, wie sie es draußen er

zähle«, aber ich schlafe auf einem sehr lleinen und harten Vette.

Es ist dies meine Gewohnheit und immer so gewesen, seit ich

Nobelgardift war."

— ( D e n l m a l . ) Am Jahrestage de« blutigen Ende« der

Geiseln von La Roquelte (Ut Mai ) wurde in der Notredame-

l.rche ein von, französischen Staate bestellte« Marmordenlmal de«

in dieser Katastrophe umgetommenen Eczdiscbos« von Par i« .

M g r . Darboy. enthüllt. Das Denlmal. ein Werl de« Vildhauer«

Sounassleur, stellt den Prälaten bar, wie er, an die verhängnis-

volle Mauer geleh.lt und schon von zwei Kugeln getroffen, noch

sterbend die Hand erhebt, um seine Mörder zu segnen.

— ( V i e r f a c h e H i n r i c h t u n g . ) I m Hofraume des

Newg°te.Gts»ngmsse« zu London wurden au, 23. d. M . die we-

gen Plentere, an V° rd de« engl schen Schiffes „Leunie" und E r .

mordung de« Eapllän« und beider Steuerleute desselben zum

Tode verurlheillen vier griechisch" Seeleute: Malteo Kargali«,

2!i», French Peter. 36 Iah»e a l t ; Giovanni Lalrar i« (Joe the

Eool) 21 Jahre al t ; Pascalc« Kaludos (Via. Harry) und George

«aiba (Lips). 22 Jahre alt. durch den Strang hingerichtet. Der

griechische Archimaudri!. sowie der griechische Nice-Eonsu! in Lon-

don Herr G. S . Lascard,, beg'eitelen die Delinquenten auf ihrem

letzten Gang?. French Peter "ch"g zuerst da« Schaff«!, dann

solate» » i « H°M) und Lip«, u"d zuletzt Joe th, « ^ I . Vig

Harly lächelte trotzig. °«s " ' " " « dtn Galgen gestellt wurde,

und rief den Zuschannn der trag.schen Scene ein „Lebewohl" zu.

abcr die anderen Delinquenten sprach"» lein Wort . obwol sie sonst

viel KeNialeit belunteteu. Nachdem det «rchlmandrit mit den ar-

men SUnde.n eine zeit'an» in »ri.ch.scher Mundart gebetet, fi l

die Klappe, und °Ue vier »'beten cmgensche.ulicd ohue Tode«',

lamps Wie verlautet, gestand«' alle lurz vor ihrer Hinrichtung

reumillhig ihr Verbrechen ei» und anerlaunleu die Gerechligleil

i h r « S t ra fe ; nur V ig H«rY »llärte. daß er gezwungen wurde,

sich au deu Morden zu bethelligen^

fokales. D
Aus der Handels» und Gewerbekammer für

Kram. »
(Fortsehnn,.) W

Zur Kenntnis des P l e n u m s wurden gebracht:
1. Die Kundmachung ber l. l. Postdirectwn in

Trieft, laut welcher von, <i2. Februar d. I . an der
Schluß der Amtsstunden der Fahrpost-Aus> und Abgabe
beim hierortigen Postamte an Wochenlagen statt wie
bisher um tt erst um 7 Uhr abends stattfindet.

2. Die Mittheilung des l. l. Handelsministeriums, ^
betreffend die Zahlungseinstellung und Con.urseröffnung W
des lissaboner Handlungshauses Wilhelm Dulhcuer.

3. Die von der l. l. Telegraphendirection in Trieft
erfolgte Mittheilung der Eröffnung von Telegraphen-
stationen in Ronchi, Ralel und Mannsburg.

4. Die von der prager Schwesterlammer eingelangte
Zuschrift nachstehenden Inhal tes:

„D ie niederösterreichische Handels- und Gewerbe»
lammer hatte im Einvernehmen mit mehreren Firmen
der Wollbranche die einheitliche Notierung der Preise
der Schafwolle, und zwar jene per 1 Kilo, als zweck-
mäßig crlannt und die Präger Kammer um die Ein-
wirkung ersucht, daß diese Notierung auf dem prager
Platze ebenfalls, wie es seit I . Jänner o. I . in deu
Wochenberichten der wiener Kammer geschieht, recht bald
Eingang findet.

Die Kammer hat diese Anregung dem Kandes-
tulturrathe für das Königreich Böhmen zur Kenntnis
gebracht, welcher hierauf eröffnete, daß er in seiner am
2. April 1876 abgehaltenen Plenarsitzung wegen Preis-
notierung der Schafwolle per l Kilo dem Antrage der
nieberösterreichischen Handels- und Gewerbelammer bei«
getreten ist."

5. Die Mittheilung der l. k. Postdirection in Trieft,
daß zwischen Ratschach und Steindruck bereits vor 13
Jahren eine täglich zweimalige Fußbotenpost eingerich-
tet wurde und daß eine Aenderung der dermaligen
Verlehrszeit nicht zweckmäßig erscheint.

6. Die von der t. l. Landesregierung der Gemeinde
Stockendorf ertheilte Marltconcession.

7. Die Löschung der Firma Ignaz Zeme's Erben
in Neumarktl.

8. Der nachstehende Erlaß des l. l . Handelsmini-
steriums :

„Der l . l . Bezirtsrichter zu Gurl in Harnten.
Karl Roschger, hat das von ihm herausgegebene Werl :
..Größen- und Preisumwandlungstabellen für metrisches
Maß und Gewicht" dem Handelsministerium vorgelegt.

Nach einer durch die l. t. Normalaichungs Com»
mission vorgenommenen Prüfung dieser Druckschrift
enthält dieselbe in gut gewählter, knapper Form ziemlich
umfassend das für ein größeres Publikum nöthige Ma-
leriale bei vollkommener Richtigkeit und Genauigkeit der
darin vorkommenden Zahlen.

Der commissionelle Verlauf des Werkes (40 kr.
per Exemplar) wird durch die Buchhandlung Ed Liegl
in Klagenfurt besorgt."

9. Die von der l. l . Fmanzdirection für Krain
übersendeten Abdrücke der aus Aulaß des Gesetzes vom
8. März 1876 (R. 'G. 'B l . Nr. 26) in deutscher und
slovemscher Sprache erlassenen Kundmachung.

10. Der Erlaß des l. l . Handelsministeriums, daß
im Juni d. I . in Bern eine allgemeine Ausstellung für
Fußbekleidung stattfinden wird.

11. Die Einladung zur internationalen Ausfiel«
lung in Berlin im Jahre 1870 für Kunst, Industrie
und Wissenschaft, betreffend Jugendpflege und Volks-
bildung.

12. Die Intimation der l. t. Finanzdirection für
Krain, daß das neue Stempelgcsetz um ü kr. in der
l. t. Hof- und Staatsdruckerei und bei allen l. l . Steuer-
ämtern zu haben ist.

13. Der nachfolgende Erlaß des l. l . Handelsmini-
steriums :

„Laut einer neuerlichen Anzeig« des t. und t. Ge-
neralkonsulates in Liverpool wurde der dortselbst (Lruuu-
wiek koaä 96) unter dem Namen Marsh etablierte
und unter den Firmen: Waller, Hoigt <v Eomp. oder
Harwich H Wilson operierende Schwindler auf Veranlas-
sung eines dortigen griechischen Handlungshausrs ver-
hastet.

Der Schwindler, welcher übrigens während der
Untersuchungshaft bereits gestorben ist, heißt Johann
Hoigt, stammt aus Leburg in Preußen und hat mehrere
hundert Firmen des Continents, unter welchen sich auch
zahlreiche österreichische befinden, um Waren betrogen."

14. Die Neuconstiluierung der Tcmesvarer Han-
delskammer.

15. Der Erlaß des l. l, Finanzministeriums, nach
welchem an die l. l . Finanzdirection für Krain die ent.»
sprechenden Weisungen erlassen wurden, damit den von
der Kammer geäußerten Wünschen, betreffend die größere
Dotierung des hierortigen l. l Landcszahlamtes mit
hohen SlaatSnoten und Einwechslung von Silberscheide-
münze in kleineren Beträgen, Rechnung getragen werde

16. Die Mittheilung des l . l. Landesgerichtts datz
über das Vermögen der Firmen: I oh . AU h a r t -
m a n n und Gustav Ezap in Laibach der Eoncurs er-
vffnet worden ist. Horts, f ^ )
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— ( W o h l t h i i t i g l e i t » a b e n d . ) Da« Resultat de«

v°m ,.Laiba cher T u r n v e r e i n e " zum Vesten del Morast«
Ueberschwemmten im «asin« veranstaltet«», Wohlthiltigleitsadende«
beziffert sich nunmehr nach erfolgt« Rechnungslegung auf 252 fi.
Dieser Vetrag wurde zu gleichen Theilen dem Herrn Vllrger-
meifter der Vtadt Laibach und dem Herrn Vezirl«hauptmann
de« politischen Vezlrle« Umgebung Laibach zur entsprechenden
Verwendung zugunsten der Ueberfchwemmten übergeben. -
Veiten« de» «Laibacher Turnverein«" werden wir ersucht, allen
Jenen, die durch Spendmig von Tewinstgegenständen da« Zu-
standekommen de« Hluckshafcns ermöglichten und hiedurch wesent«
lich dazu beitrugen, daß sich da« finanzielle Ergebnis de» Abende«
verhllltnismäßig so gunstig gestaltete, den Danl de» Vereine«
»««zusprechen.

— ( H o n c e r t . Gesel lschaft .) Die gestern abend« im
L a s i n 0 ' T l a « s a l o n stattgefundelle erste Production der
Monbe l l i ' schen Loucert-Tesellschaft war gut besucht, erfreute
sich jedoch nur mäßigen Veifalle«. Der Umstand, daß fast sämmt-
liche Programmnummern in dem Vortrage einzelner Arien oder
Scenen au« italienischen Opern bestanden und bi« auf eine f r an»
ziif isch vorgetragene «lhansonelte durchweg« in i t a l i e n i s ch e r
Sprache gesungen wurden, läßt e« begreiflich erscheinen, daß die«
selben beim anwesenden Publilum leinen besonderen Anklang
fanden. D»«selbe verließ ziemlich enttäuscht den „internationalen
Loncertabend."

— ( F e u e r a l l a r m . j Gestern nachmittags 5 Uhr riel«
beten drei Kanonenschüsse vom Schlohberg den Ausbruch eine«
Vrande« im engeren Stadtbezirk. E« war im Perme'schen Hause
in der Spitalgasse ein Aaminbrand »usgtbroch««, der jedoch binnen
lurzem gelascht ward, ohne daß ein Einschreiten der sosort er.
schienenen Feuerwehr erforderlich gewesen wäre.

— <Velde«) Der die ärztliche Leitung im Vade Beide«
übernehmende Med. Dr. Max V u m P l o v i c trifft heute da»
selbst ein. Derselbe ist nicht, wie wir neulich berichteten. Pral-
lischer Arzt au« V r a z , sondern au« W i e n , woselbst er durch
einige Zeit auch al« Secundararzt de« allgemeinen Krankenhause«
und Assistent an der dortigen Polyllinil fungierte.

— ( K r o n p r i n z Ru d o l f - V » h n.j Am 30, Juni b. I .
um 12 Uhr mittag« findet die 9. ordentliche Generalversammlung
ber l. l. Priv. Kronprinz Rudolf-Vahn in Wien statt.

— (F ranz i l s i sche I n g e n i e u r e . ) Diesertage findet
in M a r b u r g eine Zusammenkunft franzoPscher Ingenieure
statt, um da« dortige Mafchinen.Etablissement der Südbahn zu
besichtigen. Hierauf begeben sich dieselben nach Vraz, um auch
die technischen Etablissement« dies« Stadt in Augenschein zu
nehmen.

— (Verung lück t . ) Am 27. d. M. fiel in L u l o v i c .
im laibacher Nezilte, ein 22 Monate alter Knabe, Sohn de«
Vrundbtfiher« Malhia« S m e r t n i l von Lulovic Hau««Nr. 3,
welcher unbeaufsichtigt vor dem elterlichen Hause herumging in
eine daselbst befindliche Kalkgrube und ertrank in dets/lbeA, da sie
infolge der anhaltenden Regengüsse vollauf mit Wasser gefüllt
war und das Hineinfallen de« Kinde« leider nicht bemerll wurde.

— (V rand legun q.) Am 18. d.M. brach in dem Dorfe
Ko le ve« adelsberger Vezirle« ein Vraud aus, der offenbar von
böswilliger Hand gelegt war, da man unter dem Dachlluhle des
betreffenden Hause« eine eigens daselbst deponierte Quantität
Flach« und Schwamm vorfand. Obwol es bereits Mitternacht
wor, »l« da« Feuer entstand, wurde e« glücklicherweise doch bald
bemerkt; diesem Umstände »st es daher auch zu verdanlen, daß
da» Feuer unterdrückt wurde, bevor e« größeren Schaden äuge»
richtet hatte. Um da« Löschen diese« Vrandl« hat sich nach dem
Verichle der Gememdevotfi'hung in«besondei« der Grundbesitzer
Johann O l a j a r aus Koie vlrdienl gmacht. Vehuss Eruierung
de» Viandleqer« wurde die gerichlliche Unttrsuchung eingeleitet.
— Im gleichen Vezirle, und zwar im Orte N l t - D i r n b a c h ,
brach am selben Tage - um die Mittagsstunde — ein zweiter
Vranb au«, der jedoch diesmal leider nicht so glücklich, wie der
obenerwähnte verlies. Derselbe äscherte die Wirthschüftsgebäube
drei« Grundbesitzer bi« zum Grunde ein und richtete einen <3e«
sammtschaden von circa 3000 fl. an.

— ( V a r i t o u i f t Neck,) unfer ehemalige« VUHnen-
mitglied. feiert gegenwärtig an der königlichen Hofoper zu Ver l in
einen Triumph nach dem »nderen. Wie ein der «Grazer Tages»
Post" gestern zugegangene« Telegramm au« Verlin meldet, wurde
derfelbe im .Fliegenden Holländer" achtmal gerufen.

— ( D i e van H e ll'sche The a t er gtsells ch af t) eröffne!«
ihr Gastspiel am llagenfurter Stadlthealer verflossenen Samstag
mit „Alfons". dem in den nächsten Tagen «Die D«me mit den
Vamelien" und „Die Memoiren de» Teufels" folgten. Sie uer.
flätlle sich daselbst noch durch einige ehemalige Mitglieder der
llaaenfuller Vuhne und erfreut sich sowol durch ihre Einzel», wie
Gesammtleiftuugln gleich hier de« grvßlen Veisalle«. Die Kritik
spricht sich über sämmtliche bisherigen Leistungen derselben in
hohem Maße befriedigt aus.

— ( L i e b i g « F le i sch -Ex t rac t . ) Jede Hausfrau weiß,
wa« eine gute Fleischblllhe ist. — Es weiß aber mcht ei«e jede,
daß FlelschlExtract unter Zusatz von Wasser. Sal,, etwa« Fett
odcr Vulter und etwa« Grünem auch eine v?lzllgliche Fleischbrühe
liefert, und kommt es daher noch leider viel zu häufig vor, daß
namentlich in Vahnhof» Restaurationen und selbst in besseren
Hotels jene schlechte Vouillon gereicht wird, welche man aus allen
möglichen Abfällen bereitet, — Möge da« Publikum stet« eine
oldentlichc Bouillon verlangen, nachdem durch da« Fleisch-Lxtract
da« Mittel zur Erlangung derselben gegeben ist.

— ( „ D i e He imat . " ) Die neueste Nummer 9 dieser
neue» österreichischen illustnerlm Zeitschrift enthält nachstehende
Aussätze und Illustrationen : Der Schandfleck. Roman von Ludwig
Anzengruber. ^Fortsetzung ) — Au« Oesterreich, Gedicht von Lubw.
Aug. Frank«. — Da« Aloeblatt. Novell« vo» Hans Grasberger.
— Da« Gewissen der Thiere. Von X, — Memoiren eine« Fran«
ziskancrs. Kultur« uub Sittenbilder au« Ungarn. Bon Dr. Adolf
Duf. I I . — I m Sarnthal. Ein slldliroler Landschaftslnld Pon
G. Dahlle. (Mit Illustration.) — Frauenzeitung. ssraucuerwerb
in London Bon L. Kalscher. — Notizen. - - Au« aller Welt.
Invaliden in der Kirche. (Mit Illustration.) Vrieslasten.

— ( D i e deutsche i l l u s t r i e r t e J a g d . Z e i t u n g :
„ D er Wa id m a un") Nr. 13 bringt nachstehende Aussalze:
Ueber Vertilgung der Füchse. Bom Oberförster Robert Lampe.
— Einige« übcr Wild und Jagd im baicrischen Hochgebirge.
Naturgeschichtliche Neobachiunaeu: Lin Schnepfennest am I^len
März. Zwei Nlbino.Lercheu, Belauschte Liebende. Mannigfaltige«:
Ein verunglückte« Vchmalthier. De« Wilderer« Ende. Da« neue
v. Dieyse'sche Rotalionsgewehr. Eine unerwartete Marderjagd,
„ I n Richter« Ofen liegen zunge Palmen l" Abschußliste. Literatur.
Vildcrräthsel. Vriestasche. Inserats. Illustrationen: Ein verun-
glückte« Schmalthier Originalzeichnung von L. Kröner. Des Wil»
derer« Lude, Pon W. Simmler.

Danksagung.
Für die durch Ueberschwemmling in Noth gerathenen Morast-

bewohner des Stadtpomüriums siuo mir weiter« zugtlommen:
Bon dem h. t, l. lrainischen Lauoespräsidium 200 fl.; von

Herrn Franz Schuster fchitz 4 fl.; von Herrn Primus
Hudove rn ig 20 fl.; von d<m Herrn Domlapitular Anton
Urb as 5 fl.

Indem ich für diese großmüthigen Gaben im Namen der
damit Unterstützten meinen tiefgefühlten Danl sage, bringe ich
diese Alle der Wohlthätigkeit hiemit zur öffentliche» Kenntnis.

Lalbach den 30. Mai 1876.
Der VUrgermeifi^r! Laschan m. p.

Wichtig für Viele!
I n allen Vranchen, in«l»soudere aber hei Vczug der allgc»

mein beliebten O r i g i n a l ' L o s e rechtserligt sich da« Per«
trauen einerseit« durch anerkannte Solidität der Firma, anderer-
seit« dulch den sich hieraus ergebenden enormen Absatz.

Durch ihre Pünktlichkeit und Reellltät bekannt, wirb die Firma
V a l e n t i n K <lo. in H a m b u r g

jedermann besonder« und angelegentlichst empfohlen.

UtNtfte Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib . Z e i t u n g . " )

Vlldapeft, 30. Ma i . Die Reichsrathsbelegalion
erledigte das Ordinarium de« Kriegsbudgets. Titel 7
wurde nach dem Antrage EngerthS mit ter vorjährigen
Ziffer von 22.082.729 ft., Titel 22 auf Antrag En<
gerlhS unter Einstellung der vom Vudgetausschuß ge-
strichen?« 694.440 ft. mit 16.088.001 ft, Titel 23
unter Ablehnung des Antrages Kellners, zur Aufblsse-
rung der MannschaftSloft 1.600,000 fl. einzustellen —
nach dem Auoschußanlrage, alle übrigen Titel nach den
AuSschuhanlrägen angenommen.

T r i e r , 30. Ma i . Bischof Eberhard ist gestorben.
P a r i s , 30. M ^ i . Die Umwälzung in t.er Türkei

wird in hiesigen finanziellen und politischen Kreisen
günstig aufgenommen. Man versichert, im neuen Cabinele
werde Midhab das Großoezieral, Khalif Scherif das
Aeußere, Sadyl die Finanzen übernehmen.

Konftant inopel , 30. Ma i . Murad wurde als
Kaiser von Gottes Gnaden und durch den Willen des
Volles proclamlert. Abdul Aziz ist mit seiner Familie
nach dem altem Serail gebracht worden. Die Umwälzung
hat sich in vollkommener Ruhe vollzogen. Heute morgens
fand eine Vollslundgebung statt. Ehristen und Musel»
Männer sind aufs beste befriedigt. Heute abends Beleuch«
tung der Stadt; es finden dreitägige Festlichkeiten statt.
Murad wird heute im Palais installiert.

W i e n . 30. Mai. Zwei Uhr nachmittag«. (Schlußcourse.)
«redltactien 129—, 1»60er Lose 10625, 1864er Lose 181 —,
üfterreichische Rente in Papier 64 —, Staalsbahn 251 —, Nord-
bahn 18050, 20.Franlenflülle 974'/., ungarische «lreditactien

11025, österreichische Francnbanl 1450. österreichische Aliglobanl
62' , 5.'ombl«roe„ 74 50, Unionbanl 54—, auftro-onel>l«lijchl
Van? -.- , Lloydactitii 3I0---. austro-nttomamsck? Vanl - ' ^ »
türkisch? Lose 14 50. Eommuna^ - «nlelim 95 75. EgYPt'sH'
76 50. — NachbNrse: Crebitaclien 13070.

Telegraphtscher Vechselrours
vom 30, Mai,

Papter - Reute 64 —. — Silber - «eilte 67 60. — I860«
Stllllts-Anlehtll 106 25. - «anl-Actien 780 - . «lredil-Nclien
130 London 122 25. — Silber 103 50. ». l. Mün,-Du<
laten 5 79 - Navoleonso'or 9 73'/,. — «00 Reichsmark 5975.

Kandel und Volkswirthschastliche5.
Vilanz der Kort!» «r l t ix l l un<l Hl<>r<nn<ilo. Wie wir

bereits im vorigen Jahre die Neschäftsergebnisse der Versicherung«'
Gesellschaft North British, welche auch in Oesterreich-Ungarn mit
bedeutenden Erfolgen operiert, zu verzeichnen Gelegenheit nah'
men, so bietet uns auch die heute zu besprechende' Bilanz P">
1875 Anlaß, die Prosperität des Unternehmens zu conftatieren,
Die Einnahmen an Varprämien und Zinsen betrugen pro 1875
im Feuergeschäft 11.533.575 fl. 89 kr., der Prämielworttag
aus dem Iabre 1874 2 749.803 fi. 33 kr,, somit zusammen
14.283.679 st. 22 kr. Von diesem Oesammt.Prämienactivum ver»
blieb nach Abzug der Auslagen flir Milclversicheinngeli von
2.362.085 ft. 90 kr., fllr Schäden von 4.561.464 fl. 12 kr,, M
Regiespefen von 2.462.253 fl 42 kr. und fllr die Prämie«'
Reserve von 2.867.975 ft. 20 kr. ein Reingewinn von 2,029.900 ft,
58 kr., welcher wie solgt vertheil» wurde: 100,000 fl, wurden
als erste Mate zur Errichtung eines ^eamten-Pensionsfunds bt<
stimmt. 650,000 fi. an die Äctionäre vertheilt und der Rest P"
1.279.900 ft, 58 kr. dem Reservefonds zugesilhrt, vermöge dessen
dieser auf 10,020.455 si. 90 l l . angewachsen ist. Was das V«'
sellschastsvermügen der North British betriff», so beziffert diese«
die Vilanz mit 5!».446.3.j6 ft. 7» kr., wovon 31.7.'l1.4I8 ft, 2«lc.
der Feuerbranche und 27.714,922 ft. 14 lr. der 5,'ebeusvelsicheruNsŝ
Abtheilung angehören. Dieses Permiigoi, wie ein ähnlich gioß^
nur wenige Versicherullgs.Oejellschasten in England, auf bell»
Continente aber gar leine Gesellschaft bescht, ist m Staals- und
Bahnpapieren, sowie in Realitäten zum Tbeil in England und
zum Theil in Nerlin und Wien investiert.

UuVolfSWerth, 29. Mai. Die Dmchschmüa-Prfisc ^llten
sich aus dcm heutigen !Diarlte, wie solgl:

st. lr. fi.^.

Weizen per Hektoliter ^9 92̂ ^ Eier pr. StUck . . ' l i
Korn « ^ — , , Milch pr. Liter . ^ .?
Gtrste « ^ Rindfleisch pr. «llogr. - <!
Hafer „ 3 64< Kalbfleisch pr. „ — 4»
Halbfiuch« ,. — , — Schweinefleisch „ — ^
Heide» « — ,_ Schöpsenfleisch „ ' ^ ^
Hirse ^ 4 88 HUHudel pr. GtUck . - ^ "
»lulurutz « 6 86 tauben .. j T'
«rbilpfel „ —. — Heu pr. 100 Kiln«.- 3 »<>
i!iusen .. - - i G ^ ^ «- 2 «0
Erbsen ^ - I - l, Hol» hart,«, pr. Kubil- ,,
Fisolen ,. - l « - Meter . . . 2 " '
Rinbsschmalzpr.Kilog. — 80, —weiche«, .. — ^
Schweineschmal; „ - 83 , Wsin,roth..prHcl«olit. W , ^ ,
Kpeck, frisch, „ ^ . . , __ weißer „ ,0 60 ,
Speck, geräuchert „ < ^

Angekommene fremde. »
Am 29. Ma,. V

Hotel Eiadt Wlen. Paula Dorn von Marwald. Trieft^
Vaöparii sammt Frau, Kfm., Agram. Woralschel. ^ , ,»
linde. Meißl.Ksm,. Mhmen. - l!avilh. ilfm. nnd Iai io" '
Wien. — keiner, l. l Ministerialsecretär. Graz, « ) H
Ungarn, - - Neuburger, Kfm,, Vuchaili, - Iamsch, l, l "̂
me<ster, Wippach. ,,

hotel Vlefant. Kopiiva, Saler und Seibalt, Eilli. ^ ,
mann, Steinbrllck. - Zagnart und Slenovic Paula, sa^
- Demeldooic, Fiume. - Marassutti, Venedig. s A /
Bezirks «lommissär und Svetec, l. l. Notar, Littai. - T r ^
Ilinerlrain. ^

Eternwarte. Alippe. Commis. Rudolfswerth. - Verl«
Nutenseld. — Raunichar Iosefa, Moräutsch, ^i,

vtohren. Rom, Ueamter und Tschinlovic, ssappel. — V"^
Gutsbesitzer und Iupic. Privat, Hraftnig. ^^>

Meteorolossijchr Äcol,achtn„ncn m Vaibach^

" H ^ N 2 ^ « - l

7U.Mg. 74l.,<,! ^ 13.» NO s, schw. 'heiter ^
30. 2 „ N. 739.,4 -^21.» BSO. schw. f. ganz heiter " ' " >

9 „Ab 739.,« ^16 , . SO. schwach heiter ^e >
Morgens klarer Himmel, angenehmer, sonniger Tag! ^ e ' D

im raschen Zunehmen, Nbendrolh. mondhelle Nacht. Da« " ' >
mitlel ber Wärme - j - 17 3", nm 0ii° ilber dem Normale. »

Verantwortlicher Rcdacteur: O t t o m a r O a m b e l « ^ W

U ^ s ^ N ^ N i ^ ^ W)«n,29. Mai. Die Vülse war durch politische Combinationen und allerlei Vtrllchle verstimmt und ließ die meisten Kourse sinken. Tpäter »rat eine Elh°lu"s
< ^ l l ^ , l V V l » « ^ . »elche jedoch nicht genUgend durchgrifs, nm die vorgestrigen Course durchwegs zu reftituieren.

««l» «««

»ebnur.) " " " l 64 15 64^5
3««»«-) ^ i . ^ . ( - - - 67 85 6U —
«prU. Silberrente ^.ßh ßg ^

L«fe. 16»S 2 N - 240—
. 1854 10b - I0l>b0
. «̂W I0b 80 ,i)h 20
, I860 ,u 100st. ... Ill» lib 50
. I8S4 l v i b0 132 -

»»«UlltN-Pfandbriefe . . . . 139b0 1 4 0 -
Ptömienanlehen der Glndl Vien 9«'— »« 2b
Vöhmen , ^ ^ . ^ . i . . 100 — - —
G^lizieu l " " " ' l . . 8s - ««b0
«iebtnbUrgen s , ' » . ' 1 . . 7 8 - 7k»-
Ungan, l last»"» > . . 747b 7 5 . ^
3»u»u-Rezulitrung«.rost . . 103- l (»b0
Uug. <li!tnb»hn.«nl Ul?b !»» —
Ung. Zr!ln.irn-«nl « l - h« 35
»ienn «°u,Vun»l. »nlehnl . 30 <b 91 -

««ie» v<» V««le«.

»Ugl«.v«»l KZ _ w N
«u»k»»7»<» h«50 H7._
V«tz«»er»hit«»»«U — _ ^. ^ .

«,ld Vale
«reditanftall 18040 IK060
«rebitanftall, ungar 1142b N4 kl»
Depositenbank —- -—
V«compte«mflalt 635— 64l» -
Franco-Vanl 1b7ti 16 —
Handel«b»nt h« 7t, e4 —
il »tionalbanl HI«— 821 —
Oeflerr. Vanlgesellsch,ft . . . —-— - - .
Unlonbanl b h . 5hhl)
«erlehrsbaul 8 4 . . H4 hl)

«ctle» »»» tr»netzVrt-N»ter»eh-
«n»«e».

«llb w««
«lfljld.Vahu VNbO I l9 '—
itarl:l.'udwiz.«°hn 181 50 181 75
Donau.Dampschiis.-Gesellschaft 885— 8»« —
Vlisabtlh-Wefibahn 142— I42-k0
«ilisabeth.Bahn (Lw,-Vubwelser

Strecke) 10b — 107 —
ß«rdiuand«-«°rbb»hn . . . 1817— Il»20 —
Kran, . Joseph « «ahn . . . . l2» - 1 « ) . -
bemb-Czern. .Iaffy«V«chn . . I^'L«) iz»b0

l̂oyd.OestUsch 810— 81c,—
c^cherr. »iordwlsti«hn . . . . l « v - !»««>

Rnbolf«-Vahn 1li4 5l, 105
«ktaalsbahn 2b2f»0 «53-50
Sudbahn 782si 73s.l)
Iheiß-Vahn 191 — )92 -
Ungarische Norbostbahn . . . 99 50 100'-
Uugarifche Oftbahn 8»— 82 50
Tramway-Vesellsch 106 t»0 107 —

Van,eie«i«afte».

«llg. «fierr. Vaugesellschaft . . —»— —-—
Wiener Vaugesellschllft —. . . _>__

Pfandbriefe.
Nllg. «fterr. Vobeucredlt . . . I08l»0 104 —

dto. in 88 Iahnn 88 — 88 25
Nalionalbanl ii. W 97-15 9725
Uug. Vodencredlt 95.40 ßb l v

Prlsr i t l te».
Elisabeth.-«. 1. «m f<? - 8750
Ferd.-Äordb.rG 108 25 108'50
ßranz.Iosevh'V 90— 90 85
»al. «°rl.l.'udwia.V.. l .«m. . 97— V7 5V
Vefterr. «»rd»tv.v w b0 bv —

««ld ^ f tO
Glebcubllrger ^ 5 ^ <h1^
Slaa.sbahü ll>0b0 ^
Silbdahn î  b«/. l0? - ^7."'

5'/. " ^ ^ ^
Sudbahn, Von« 1 ^ ^ ^
Ung. Oflöahn bl»-»"

Pr»v«tl.fe. ^ . ^ ^
«redll.L 'An iW
«ndolfe-e ' ^ ^

Wechsel. ^^ ^'^

Frankfurt 5 ^ 5 ^5 ,

London ^«-^ * W
Pari« D

«eltzfsrten. .
»«» ^ . ss 76 "

Ducaten . . . . ^ " / 9 . ^ ' !
,tap«leon«d'oi . . ^ " ^ / ' " H9 ̂  ^ ^ »
Preußitassenscheine 59.40 « ^ , 1l> <M
«ilber . . . . 10i i^vl^ - ' " W

«r.lnische «rnndwtla^-obl i««" ' ' ' ! .
Pri»»tu,»itr»n«: »el»»»"' ' ^


